
Series umbilicata: Der dritte Punkt vom zweiten weiter entfernt als dieser vom 
ersten, wobei die Abs tände zwischen dem ersten und zweiten Punkt sowie 
dem dritten und vierten etwa gleich groß sind; bei angulipennis M E I X N E R 
ist der vierte Punkt vom dritten weiter entfernt als dieser vom zweiten; bei 
styriacus W I N K L E R und nihi lumalbi S C H M I D ist der vierte Punkt vom 
dritten ebenso weit entfernt wie dieser vom zweiten Punkt. 

D u r c h die Entdeckung von Arctaphaenops gaisbergeri n . sp. sind nun aus 
Ös te r re ich acht Arctaphaenops-Arten bekannt (Oberös te r re ich 4, Steiermark 
und Niederös te r re ich je 2 Arten). 

Absch l i eßend m ö c h t e ich beiden Herren für die Über lassung des reichen 
Materiales und die umfassenden Informationen über die Charakteristik der 
Fundstellen herzlich danken. 
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In memoriam Carlo Finocchiaro 

A m 19. Jul i 1983 ist der langjährige Präsiden! der Commiss ione Grotte „Eugen io 
Boegan" der Societä A lp ina della Giu l i a in Triest, Car lo Finocchiaro, verschieden, wenige 
W o c h e n , nachdem er das internationale Treffen der mit der Schulung von H ö h l e n f o r ­
schern b e f a ß t e n Personen in seiner Heimatstadt organisiert hatte. 
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Car lo Finocchiaro war am 7. J ä n n e r 1917 in Triest geboren; seit seinem 17. Lebens­
jahr faszinierte i hn die Spe läo logie , die ihm vor al lem in den S c h ä c h t e n des Triestiner Kar­
stes ein reiches Be tä t igungsfe ld bot. N a c h dem Zweiten Weltkr ieg, dessen Ende er in 
sowjetischer Kriegsgefangenschaft erlebte, nahm er seine Forschungs tä t igke i t wieder 
auf. Er wurde zunächs t Sekretär der Commiss ione Grotte und war seit 1953 deren Präsi­
dent. Unter seiner Präs iden tschaf t wurde die elektrische Beleuchtung in die von seiner 
F l ö h l e n k o m m i s s i o n betreute Grotta Gigante bei Triest eingeleitet, wurde bei deren 
Eingang ein h ö h l e n k u n d l i c h e s Museum erbaut und eingerichtet, wurde die Veröf fen t l i ­
chung einer bedeutenden wissenschaftlichen Fachzeitschrift — der „Atti e M e m o r i e " — 
und eines ansprechend gestalteten Informationsblattes („Progressione") begonnen, wur­
den Forschungsstationen i n mehreren H ö h l e n eingerichtet und vieles andere. C a r l o w u ß 
te den Italienischen Alpenc lub ( C A I ) , dem die Societä A lp ine delle G i u l i c angeschlossen 
ist, f ü r die Spe läo logie zu begeistern, so d a ß in vielen Sektionen des Klubs in ganz Italien 
H ö h l e n f o r s c h e r g r u p p e n gebildet wurden, deren gemeinsame Anl iegen von einem zentra­
len A u s s c h u ß ( „ C o m m i s s i o n e speleologica") vertreten wurden, dessen Präs ident er 
schl ießl ich wurde. Ihm ist die E inr ich tung einer Spe läo logenschu le zu verdanken, deren 
Tät igkei t jetzt ganz Italien u m f a ß t („Scuola Nazionale di Spclcologia"). 

Der Verstorbene war aber auch der Hauptorganisator des 6. und des 9. Italienischen 
Spe läo logenkongresses (Triest 1954, bzw. 1963), des Ersten Internationalen K o l l o q u i u m s 
übe r die Nu tzung von Karstgebieten, der Ersten Tagung der H ö h l e n f o r s c h e r der Region 
Friaul-Julisch-Venetien (Triest 1973) und anderer Veranstaltungen. Das Schicksal des 
Triestiner Karstes lag ihm besonders am Herzen und die F ö r d e r u n g der internationalen 
Zusammenarbeit der Spe läo logen war i h m ein ehrliches Anl iegen. Als im M a i 1983 beim 
Eingang in die Grotta Gigante das Denkmal fü r die Opfe r der Spe läo logie aus allen Nat io­
nen en thü l l t und eingeweiht wurde, konnte er nochmals seine vielen Freunde aus nah und 
fern in seiner Heimatstadt b e g r ü ß e n . K a u m einer der vielen Festgäste ahnte, d a ß es das 
letzte Treffen vor seinem T o d sein sollte. 

Dieser sein T o d h in t e r l äß t nicht nur eine schwer zu s c h l i e ß e n d e Lücke in seinem 
Verein und in der italienischen Spe läo logie , sondern ist auch ein schmerzlicher Verlust 
f ü r die internationale H ö h l e n f o r s c h u n g , in der Car lo Finocchiaro die Schlüsse ls te l lung 
des Triestiner Karstes als traditionelles, klassisches Arbeitsgebiet zu wahren und nach­
drückl ich zu unterstreichen w u ß t e . Für die Kars t -und H ö h l e n f o r s c h e r a Her Länder wird er 
unvergeß l ich bleiben. h.t. 

KURZBERICHTE 
Ergebnisse eines Höhlenseil-Tests 

Die i m folgenden Bericht mitgeteilten Ergebnisse eines Tests an einem ge­
brauchten Höhlense i l verdienen es, den H ö h l e n f o r s c h e r n bekanntgemacht zu 
werden; dies kann sicher dazu beitragen, eventuellen Unfä l l en vorzubeugen. 

Im Sommer 1982 hat der Materialwert des Landesvereines für H ö h l e n k u n ­
de in Oberös te r re ich , Franz W i m m e r , der Erzeugerfirma ein aus demjahre 1977 
stammendes und seither bei H ö h l e n f a h r t e n verwendetes Höhlense i l zu Test-
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